
zeigt, welche Lebensfreude, welcher Optimis­
mus, welche revolutionäre Leidenschaft von 
gut gestalteten Jugendveranstaltungen aus­
gehen. Mehr als 200 000 junge Menschen waren 
Teilnehmer und Mitgestalter vielfältiger Ver­
anstaltungen, 100 000 hörten mit Anteilnahme 
und großem persönlichem Gewinn die IX. Sin­
fonie Ludwig van Beethovens, aufgeführt von 
den besten FDJ-Studenten aller vier Musik­
hochschulen unseres Landes. Eine wahrhaft 
kulturpolitische Leistung der FDJ! Sie gibt da­
mit ein weiteres Beispiel — neben der FDJ- 
Singebewegung, der Bewegung junger Talente 
oder den Musikkorps — für künstlerische 
Selbstbetätigung der Jugend.
Im Juli findet bereits zum 9. Male die zentrale 
Werkstattwoche der FDJ-Singeklubs statt, im 
August zum 6. Male das zentrale Poetensemi­
nar, im Oktober/November zum 5. Male die 
Galerie der Freundschaft. Im Februar 1977 
treffen sich zum 4. Male die jungen Talente zu 
ihrem zentralen Fest, und ebenfalls im Fe­
bruar erwarten wir das VII. Festival des poli­
tischen Liedes in Berlin. Die III. FDJ-Werk- 
stattwoche „Jugendtanzmusik“ wird vorberei­
tet. Wichtiges Anliegen der kulturpolitischen 
Arbeit des Jugendverbandes soll es sein, daß 
von diesen Veranstaltungen immer mehr Im­
pulse für das kulturelle Leben, für die Frei­
zeitgestaltung in den FDJ-Grundorganisationen 
selbst ausgehen. Dabei sollten die verschiede­
nen Aufgaben der FDJ als miteinander zu­
sammenhängend betrachtet und gelöst werden. 
Die Jugendbrigaden zum Beispiel sind politi­
sche und ökonomische Konzentrationspunkte 
der FDJ unter der Arbeiterjugend. Zugleich 
geht es darum, gerade in ihnen das Leben der 
jungen Arbeiter sehr vielseitig zu fördern — 
auch in bezug auf ihre kulturelle Entwicklung, 
ihre Freizeitgestaltung. So ist es zu begrüßen, 
wenn die FDJ in der Gebietsorganisation Wis­
mut — unterstützt von den Leitungen der Par­
tei und der Gewerkschaft sowie den staatlichen 
Leitern — Werkstatt-Tage für Jugendbrigaden 
durchführt, in denen Erfahrungen ausgetauscht 
werden, wie die Jugendbrigaden und -Objekte 
auch zu Zentren kultureller Tätigkeit werden. 
Sehr zu Hecht wurde auf dem X. Parlament 
hervorgehoben, daß gerade an die Freizeit­
gestaltung differenziert herangegangen werden 
muß. Genosse Erich Honecker gab zu beden­
ken: „Junge Arbeiter bewegen andere Pro­
bleme als Schüler, junge Eheleute haben an­
dere Bedürfnisse als Ledige, und für junge 
Ingenieure gelten andere Forderungen als für 
Lehrlinge.“ Besonders hervorgehoben sei hier 
die Forderung, den Freizeitbedürfnissen der 
jungen Schichtarbeiter mehr Augenmerk zu

schenken. Vormittagsprogramme für Schicht­
arbeiter oder Tanz für junge Eheleute sollten 
nach dem Beispiel des Kraftwerkes Boxberg 
überall Schule machen. Auch damit wird die 
FDJ ihrer Funktion gerecht, Interessenvertre­
ter aller jungen Menschen zu sein.

Jugendverband weiter festigen
Eine vierte wichtige Aufgabe, die sich die FDJ 
auf ihrem X. Parlament stellte, besteht 
schließlich darin, ihre Gruppen und Grund­
organisationen politisch und organisatorisch 
weiter zu festigen. Sie geht dabei von der 
Leninschen Erkenntnis aus: Nur ein politisch 
starker Jugendverband ist in der Lage, die 
gesamte Jugend für die Ziele des sozialistischen 
und kommunistischen Aufbaus zu gewinnen. 
Genosse Egon Krenz, Kandidat des Politbüros 
des ZK der SED und 1. Sekretär des Zentral­
rates der FDJ, hob im Bericht an das X. Par­
lament hervor: „In der Führung durch die 
Sozialistische Einheitspartei Deutschlands liegt 
die Kraft der FDJ.“ Von besonderem Wert ist 
dabei das politische Wirken der jungen Kan­
didaten und Mitglieder der SED in den Beihen 
der FDJ, das Genosse Erich Honecker auf dem
X. Parlament hoch gewürdigt hat. Gleichzeitig 
stellte er ihnen die Aufgabe, den Jugendver­
band durch ihre Mitarbeit weiter zu festigen 
und dazu beizutragen, die gesellschaftliche Ak­
tivität der gesamten Jugend zu erhöhen.
Als ein wichtiges Mittel der Parteierziehung 
und der gesellschaftlichen Aktivität jedes ein­
zelnen hat sich der gut durchdachte Partei­
auftrag bewährt. Im Sinne des Statuts der 
SED sehen deshalb Zehntausende junge Ge­
nossen ihren Parteiauftrag darin, in der FDJ 
tätig zu sein. Mit der Aufnahme von 109 935 
der besten FDJ-Mitglieder in der „Parteitags­
initiative der FDJ“ als Kandidaten in die SED 
erhöhte sich die Verantwortung der Partei­
leitungen. Viele von ihnen widmen dieser 
schönen Aufgabe große Aufmerksamkeit. So 
legen die Genossen des VEB „Hans Beimler“ 
Hennigsdorf großen Wert auf regelmäßige per­
sönliche Gespräche mit den Kandidaten. Von 
172 jungen Kandidaten haben 150 die Aufgabe 
erhalten, in der FDJ konkrete politische Ar­
beit zu leisten. In den Mitgliederversammlun­
gen der APO sprechen sie über die Realisierung 
ihres Parteiauftrages, holen sich Rat.
Gerade unseren neuen Mitstreitern zu helfen, 
sich als junge Kommunisten zu bewähren, sich 
durch ihre vorbildliche Arbeit in der FDJ auf 
die Aufnahme als Mitglied der SED vorzube­
reiten — das ist eine der vornehmsten Pflich­
ten jeder Parteiorganisation.
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